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glauben: Seine Mehrdeutigkeit rührt nicht, Ww1e
viele Männer der Kirche Il7zu DTCLIN gylauben, \V(G)Votwort der Befreiung v  . der kirchlichen Autorität herf,
sondern VO  w dem gleichsam totalitären Überwiegen
einer einzigen ofrfm des Herantretens die Wıirk-
ichkeit der ofrfm der wissenschaftlich-techni-«Die Vorstellungskraft ist die Stimme der ühn-

e1it Wenn 1N Gott eEeLtwWwAas Göttliches ist, dann daß schen Vernunft

SeEWART hat, alles in seiner Vorstellungskraft Dieser Motor der Säkularisierung 1n den WEST-
en Ländern entwertet die übrigen Ausdrucks-ersinnen.»1 Ich bin nicht sicher, ob viele äubige
formen des menschlichen Gelstes. Gültigkeit unddiese Erklärung VO:  o Hentrt1 Miller unterschreiben
Wert werden hinfort dieser modernen Herr-würden. Das Bild, das S1e sich VO  =) Gott machen,
schaft der Vernuntft CNM. Das hat Folgen, diepaßt 1el besser egrifien w1e Vernunft un
m jJüngster e1it stark hervorgehoben worden sind:Gesetz als Z schöpferischen Vorstellungskraft.

och Ereignisse derJüngsten Vergangenheit geben den Aufbau einer anNnzCH /Zivilisation Schlüssel-
Anstoß ZAKE Überlegung: DiIie orstellungskraft CL- begriffe Ww1e Produktivität, Rentabilität, Leistung.

Geben WIrZ daß AUS politischen oder anderen Be-hebt nNspruc auf efneute Anerkennung. S1e ist
keine niedere ofIm des Herantretens die Wirk- weggründen manche Leute dazu neigten, rgeb-
lic.  E: die Welt oder den Mitmenschen, sondern nıisse partieller nalysen ZU ogan machen.

och bleibt die Tatsache, daß das eben charak-ine notwendige orm uNsSsSCICI usdrucks- und
Kommunikationsweisen. Unsere Zivilisation ist terisierte Übergewicht den Menschen vEeWlsse
rationalun technisiert, Ssagt MNan Und 1U erinnert Ausdrucksformen bringt, die ihm ebenso NOoLWweEN-

dig erscheinen w1e das totMan sich daran, daß der Mensch nıcht 1U un AaUuSs-

schließlich Vernunft ist. Das vorliegende eft 1st In Anpassung diese Haltung verwandeln die
der Aufwertung der Vorstellungskraft, des bild- Gläubigen Glauben 1N Aktion und liturgische

Feier 1n Unterweisung. So werden WI1r Gefangenelich-anschaulichen Denkens, gewidmet. Ks hat
einer rationalen Form, für die Z weckfreiheit Sinn-nicht die Absicht, Studentenunruhen un mMarcusıi-

anısche "Theorien einem Ansatzpunkt für ine losigkeit bedeutet. Unter diesem Einfluß einer e1in-

Apologetik machen. Es 11 iel ehrlicher zigen ofrfm der Beziehungen Z Welt und den
Mitmenschen wird die es beherrschende Um:-zeigen, daß WI1r als Gläubige VO  o einer Säikular1i-

sierung angefressen sind, die uns dazu bewogen wandlung der Säkularisierung Z «Säkularis-

hat, aus Konformismus aufzugeben, WAasSs in jeder uS>»! (sott wird ausgeklammert. DIe (srenzen der
« Däkularisierung » HNTe rationalistischem NOGottbegegnung mitbeschlossen TE gleich w1e

ihr konkreter kultureller Ausdruck se1n mMa die 7eichen werden immer wieder VO der Öffnung
Zweckfreiheit, die der ästhetischen un poetischen des sprachlichen Ausdruckes Z Symbol VOL

ugen geführt Vielleicht könnten die rchen,Erfahrung verwandt ISt.
Das Wort «Säkularisiterung » ist modern. Es be- WECI111 sS1e ATur Zeugnis geben, daß der Mensch

Zzeichnet 1ine objektive un: kollektive ewegung, nicht VO  m der «Vernunft »} och VO der Produktion
allein lebt, uch heute noch einen kulturellen Kın-in der dieMenschheit sich für ihre individuellen und

soz1alen Verhaltensweisen VO  o den kirchlichen Auß geltend machen. Ich muß das denken, wWwW4S

Vorschriften fre1i macht oder och radikaler jede Henr1 Miller VO  o seinem Freund Ulrich schreibt
wünschen WIr, IMNail könnte 4sselDe VO jedemtranszendente Norm für die Ausrichtung ihres
Gläubigen SC < Ich danke Gott, daß niemalsDenkens un Lebens aufg1ibt weifellos ist die

Säkularisierung Z Teil ı hals berechtigte seine Fähigkeit verehren und anzubeten VC1I-

loren hat Denn selten sind die gebotrenen nbe-Befreiung VO ungebührlichen Nötigungen VO:
ter.»“seiten der Kıiırchen oder relig1öser Ideologien. DIie-

SCS Phänomen ist 1in dem Maße für das Christentum HRISTIAÄA DUQUOCS
en egen, 1n dem u1ls zwingt, dem wahren (sott

L H. Miller, SexXus (Parıs 19 452alle Götzenmasken abzureißen, die W1r ihm aufge- Ders., EXUS (Parıs 1962
haben och ware NAalV, wollte 1in  - die Kurzbiographie Seite 726
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